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Mit der Entschließung über Wachstum 

und Beschäftigung in Europa hat der Euro-

päiscfie Rat Amsterdann (arm 16. und Ì 7. 

Juni 1997) der EIB neue Aufgaben zur 

Unterstützung der Wirtschaftstätigkeit über

tragen. Die Bank hat daraufhin ihr Amster

dam Sonderaktionsprogramm (ASAP) auf

gestellt, das am 2 1 . Juli 1 9 9 7 vom Ver

waltungsrat und am 20 . August 1 9 9 7 vom 

Rat der Gouverneure genehmigt wurde. 

Das Programm erstreckt sich über einen 

Zeitraum von drei Jahren (September 

1 9 9 7 - 2 0 0 0 ) und soll es der Bank 

ermögl ichen, zusätzl iche Darlehen von 

insgesamt 10 M r d ECU in arbeitskräfte

intensiven und beschäft igungswirksamen 

Bereichen bereitzustellen. Dies betrifft inno

vative K M U sowie die Bereiche Bildung 

und Gesundheit, Stadterneuerung, Umwelt

schutz und transeuropäische Netze. Die 

Früheres Mora-Krankenhaus nach seiner 
Eingliederung in die Universität Cadiz 

Bank führt dieses Programm zusätzlich zu 

ihren normalen Operat ionen durch, die 

rund 25 M r d ECU pro Jahr erreichen. 

Die EIB arbeitet bei der Umsetzung eng mit 

dem europäischen Bankensektor zusam

men; ihre Darlehen im Rahmen des ASAP 

dürften eine Hebelwirkung erzeugen und 

Kofinanzierungen von fast 2 0 M r d ECU 

zugunsten des Privatsektors mobilisieren. 

Nach Ablauf eines Jahres seit Einrichtung 

des ASAP ist die EIB nun in der Lage, eine 

Zwischenbilanz zu ziehen. 

WIRKSAMER START IN DEN NEUEN 

EINSCHALTUNGSBEREICHEN 

BILDUNG U N D GESUNDHEIT 

Im Hinblick auf eine direktere Förderung der 

Beschäftigung hat die EIB ihre Finanzierun

gen auf die Bereiche Bildung und 

Gesundheit ausgedehnt, da diese 

von den öffentlichen Sparmaßnah

men in den verschiedenen Mitglieds

ländern besonders betroffen sind. 

Über ihre positiven Auswirkungen 

auf der Ebene des Humankapitals 

hinaus können diese Vorhaben auch 

entscheidend für die Verbesserung 

der sozialen Bedingungen vor Ort 

sein und sich gleichzeitig rasch auf 

die Beschäftigungslage auswirken. 

Im ersten Jahr nach Einbeziehung 

dieser Sektoren in die Einschaltungs-
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bereiche der Bank hat der Verv/altungsrat 

für 21 Projekte oder Programme insgesamt 

2,8 Mrd ECU genehmigt. Sie betreffen 14 

Mitgliedstaaten und dort vorwiegend Re-

gionalentwicklungsgebiete, w o der Ausbau-

und Modernisierungsbedarf im Biidungs-

und Gesundheitsbereich im allgemeinen 

besonders ausgeprägt ist. Ende September 

1 9 9 8 waren Darlehen im Gesamtbetrag 

von 1,5 M r d ECU unterzeichnet. 

Die wichtigsten Vorhaben im Gesundheits

wesen betreffen die Modernisierung von 

Krankenhausinfrastruktur in Ostdeutschland 

(Berlin und Mecklenburg-Vorpommern), den 

Bau eines neuen Krankenhauses in Saloniki 

sowie Universitätskliniken in Spanien und 

Italien. 

Im Bildungssektor werden Universitäten und 

andere Bildungseinrichtungen in Irland, 

Spanien und Portugal sowie Anlagen im 

Sekundarschulbereich im IJberseedeparte-

ment La Réunion und in Schottland finan

ziert. 

Globaldar lehen speziell zur Finanzierung 

kleinerer Investitionsvorhaben in den beiden 

Sektoren wurden in Frankreich, Belgien, 

den Nieder landen, Dänemark, Finnland, 

Griechenland und Schweden genehmigt 

oder unterzeichnet. Die Verwendung dieser 

Mittel durch die zwischengeschalteten 

Institute schreitet im allgemeinen sehr rasch 

voran: dies zeigt, wie groß der Finanzie

rungsbedarf für mittlere Vorhaben zur Mo

dernisierung der Sekundarschul- und Kran

kenhausinfrastruktur in den betreffenden 

Ländern tatsächlich ist. 

VERSTÄRKTER EINSATZ DER BANK 

IN DEN BEREICHEN TEN, 

UMWELTSCHUTZ U N D 

STADTERNEUERUNG 

Im Rahmen des ASAP strebt die EIB außer

dem eine Ausweitung ihrer Finanzierungen 

zugunsten der transeuropäischen Netze 

sowie für Umweltschutz und Stadterneue

rung an. Hier stellte sie bereits im Zeitraum 

1 9 9 5 - 1 9 9 6 im Durchschnitt fast 13 M r d 

ECU pro Jahr bereit. 

1 9 9 7 beiiefen sich die Genehmigungen in 

den genannten Bereichen dann auf über 

15 Mrd ECU und lagen damit um mehr als 

2 M r d über dem Durchschnitt der beiden 

vorangegangenen Jahre. Die Genehmi

gungen der vergangenen zwölf Monate 

betrafen neue Straßenbauvorhaben in 

Spanien, Portugal und Deutschland, Eisen

bahninvestitionen in Finnland und Portugal 

sowie den Ausbau der Flughäfen von 

Helsinki, Made i ra , Madr id , Nürnberg, 

Basel/Mulhouse und Köln/Bonn. Die Dar

lehen zugunsten prioritärer TEN kamen im 

einzelnen der Verbindung zwischen Däne

mark und Schweden über den Oresund, 

dem belgischen Abschnitt des Hochge-

schwindigkeits-Eisenbahnnetzes Paris-Brüssel-

Köln-Amsterdam, Autobahnabschnitten in 

Griechenland sowie der Eisenbahninfra

struktur in Italien und im Vereinigten König

reich zugute. 

Im Sinne des ASAP, wonach die Finan

zierungsbeiträge der Bank auf Bereiche 

oder Vorhaben ausgerichtet werden sollen, 

die unter der Kürzung staatlicher Mittel lei

den und die sich rasch auf die Be

schäftigungslage auswirken könnten, hat 

die EIB ihre Darlehen zugunsten der Stadt

erneuerung ausgeweitet. Für die Sanierung 

von verfallenen Stadtvierteln oder den Bau 
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von Geschäftsvierteln in Städten ist ein 

hoher Einsatz von Arbeitskräften erforder

lich, wobe i solche Projekte gleichzeitig die 

Wirtschaft und den sozialen Zusammenhalt 

in den betreffenden Stadtgebieten stärken. 

Einige der Vorhaben sind als Partner

schaften zwischen dem öffentlichen und 

dem privaten Sektor konzipiert: So können 

Bankfinanzierungen für Investitionen mobili

siert werden, die in der Vergangenheit aus

schließlich aus öffentlichen Mitteln finanziert 

wurden. 

Insgesamt hat die Bank bis Ende September 

1998 Darlehen von insgesamt 3,4 Mrd 

ECU für 18 Vorhaben oder Stadterneue

rungsprogramme in 8 Ländern genehmigt; 

davon sind Verträge über insgesamt 

1,7 Mrd bereits unterzeichnet. Die wichtig

sten betreffen Sanierungsprogramme in 

Süditalien, auf den Balearen, in Berlin, 

Düsseldorf, Leipzig, Amsterdam, Lissabon, 

Barcelona und Florenz. 

Diese Investitionsvorhaben, die eine breite 

Palette von Infrastrukturen (Wasserversor

gung, Abwasserbeseit igung, Stromversor

gung, Straßen und öffentlicher Naherkehr, 

Schaffung von öffentlichen Anlagen usw.) 

betreffen, umfassen zum Teil auch den Bau 

neuer Wohnungen oder die Sanierung von 

Sozialwohnungen (Amsterdam, Lissabon, 

Süditalien). Sie haben so einen nicht uner

heblichen Einfluß auf die wirtschaftliche und 

soziale Entwicklung sowie auf die Lebens

qual i tätfür die jeweiligen Einwohner. 

Schließlich wurden im Rahmen des ASAP 

für 10 konventionellere Vorhaben in den 

Bereichen Wasser- und Abfallwirtschaft 

Finanzierungen im Gesamtbetrag von 

1,3 M r d ECU in Frankreich, im Vereinigten 

Königreich, in Deutschland, Spanien, 

Portugal und Belgien genehmigt. Dabei sind 

die Globaldar lehen besonders für die 

Finanzierung von Umweltschutzinvestitionen 

kleiner und mittlerer Unternehmen - wie 

z.B. in Frankreich im Wasserwirtschafts

gebiet Seine-Normandie - bestimmt. 

Im Rahmen des ASAP ist die Möglichkeit 

vorgesehen, in geeigneten Fällen die Ober

grenze für den Anteil des EIB-Darlehens an 

der Gesamtfinanzierung bei Umweltschutz

oder TEN-Vorhaben auf maximal 7 5 % anzu

heben. Hiervon wurde bereits viermal im 

Bereich Umweltschutz - Abfallverwertungs

anlagen mit Wärmerückgewinnung in Kob

lenz (Deutschland), Chartres (Frankreich) 

und Brescia (Italien) und ein Stadterneue

rungsprogramm für verschiedene Gemein

den auf den Balearen - sowie dreimal im 

Bereich transeuropäische Netze in Portugal 

und Deutschland Gebrauch gemacht. 
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DIE „KMU-SPEZIALFAZILITAT": 

EUROPÄISCHE TECHNOLOGIEFAZILITÄT 

U N D DARLEHEN MIT RISIKOTEILUNG 

Im Zeitraum 1 9 8 8 bis 1995 sind in kleinen 

und mittleren Unternehmen mit weniger als 

100 Beschäftigten in Europa im Jahres

durchschnitt rund 2 6 0 0 0 0 neue Arbeits

plätze entstanden, während in großen 

Unternehmen jedes Jahr etwa 2 2 0 0 0 0 

Stellen abgebaut wurden. Neue Arbeits

plätze werden in der EU demnach in erster 

Linie in kleinen wachstumsorientierten 

Unternehmen geschaffen, deren Entwick

lung - bevor sie Zugang zu Bankfinanzie

rungen erhalten - wesentlich von der Ver

fügbarkeit von Eigenmitteln abhängt. Der 

Risikokapitalmarkt steckt allerdings in 

Europa - mit Ausnahme Großbritanniens -

noch in seinen Kinderschuhen. Der wichtig

ste Aspekt des Programms ist somit die 

Ausweitung der Finanzierungsmöglichkeiten 

der EIB zugunsten von K M U , zugeschnitten 

auf die spezifischen Probleme dieser Unter

nehmen. Im Hinblick auf die wirtschaftlichen 

Belange und die Mögl ichkeiten des 

Bankensektors in den einzelnen Mitglieds

ländern wurde die im Rahmen des ASAP 

eingerichtete KMU-Spezialfazi l i töt mit 

einem breiten Spektrum von Finanzinstru

menten ausgestattet. Sie kommen in Zu

sammenarbeit mit dem Bankensektor und 

Spezialfinanzierungsinstituten zum Einsatz 

und ergänzen diese. Die KMU-Fazilität zielt 

auf die Entwicklung von Risikokapital

instrumenten mit Risikoteilung zwischen der 

Bank und den beteiligten Partnerinstituten 

ab. Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit 

erfahrenen Partnern hat es ermöglicht, 

zügig erste Operat ionen dieser Art auszuar

beiten und durchzuführen. 

Im Hinblick auf die Weiterenhvicklung 

der Risikokapitalinstrumente in der Euro

päischen Union hat die EIB im November 

1 9 9 7 gemeinsam mit dem Europäischen 

Investitionsfonds (EIF') als erste konkrete Μαί5-

nahme der KMU-Fazilität die Europäische 

Technologiefazilität (ETF) eingerichtet. Bei der 

ETF handelt es sich um einen Fonds zur 

(') Anteilseigner des EIF sind die EIB (40%), die 

Kommission (30%) und 80 Banken aus allen 

Mitgliedsländern der Union. 

Kontaktperson beim EIF: Herr Pé Verhoeven, 

Öffentlichkeitsarbeit, 43, Bd J.F. Kennedy 

L-29Ó8 Luxemburg, Fax: (00352) 4266 22 200. 

Finanzierung von Risikokapitalfonds; sie wur

de anfangs mit 2 0 0 M io ECU ausgestattet, 

wovon 125 Mio ECU von der EIB und 

75 Mio ECU vom EIF beigesteuert wurden. 

Vom EIF verwaltet, werden mit der ETF in 

der gesamten Union Beteiligungen an 

Risikokapitalfonds oder -gesellschaften über

nommen, die auf die Eigenkapitalausstat

tung von in der Entwick

lungsphase befindlichen , . _ _ - . , 

innovativen K M U speziali- ^^^ . ' ί ίΛ '.' 

siert sind. Insgesamt wur

den bisher 1 0 Beteiligun

gen an Risikokapitalfonds 

in 5 Ländern der Union im ''• ; 
..X . 4 

Gesamtbetrag von 4 0 M io 

ECU übernommen. Dank 

der Hebelwirkung über die 

Partnerinstitute können so 

über 5 2 0 M io ECU Risiko

kapital zugunsten von 

K M U mobilisiert werden. 

Der EIF verwaltet außer

dem Instrumente zur För

derung von Risikokapital

f inanzierungen aus Haus

haltsmitteln der Union, die 

von der Kommission auf Initiative des 

Europäischen Parlaments bereitgestellt wur

den. Insgesamt verfügt der EIF somit bis zum 

Jahre 2 0 0 0 über 3 5 0 M i o ECU zur 

Unterstützung von Risikokapitalfonds. Damit 

kann der Europäische Investitionsfonds eine 

breite Palette von Operat ionen durchführen 

und sowohl Enfwicklungskapital als auch 

Startkapital zur Verfügung stellen. Darüber 

hinaus steht der EIF in direktem Kontakt mit 

dem Markt und ist so in der Lage, private 

Quel len für Risikokapital zugunsten von 

Projekten mit hohem Entwicklungspotential 

zusammenzubringen. 

E I G E N M i n E L U N D QUASI -E IGENMinEL 

ZUR F INANZIERUNG V O N K M U 

In Anlehnung an den von ihr verfolgten 

Ansatz bei ihrem Globaldarlehensgeschäft 

hat sich die EIB gemeinsam mit der Banken

gemeinschaft an einer Reihe von Risikotei

lungsoperationen beteiligt, um die Kapital

basis innovativer K M U zu stärken. Zu 

diesem Zweck stellt sie Partnerinstituten 

Mittel zur Verfügung, die von diesen zusätz

lich zu ihren eigenen für die Einrichtung von 

Risikokapitalfonds, die Stärkung ihrer beste-

henden eigenen Instrumente oder die Über

nahme von Garantien zugunsten von Fonds 

eingesetzt werden. 

Ende September 1 9 9 8 hatte die Bank ins

gesamt 1 7 Operat ionen in 9 Ländern im 

Gesamtbetrag von 5 6 0 M i o ECU geneh

migt. Wei tere 10 Operat ionen befinden 

sich zwischen der Bank und den Partner

instituten kurz vor 

dem Abschluß. 

An bisher unter-

z e i c h n e t e n 

Operat ionen sind 

insbesondere zu 

nennen: zum einen 

die Bereitstellung 

von Mitteln an die 

SOFARIS (Société 

française de garan

ties des finance

ments des PME) 

zur Übernahme 

von Garant ien für 

Risikokapitalgesell

schaften, zum an

deren die Errich

tung oder 

Ko-Finanzierung von Risikokapitalgesell

schaften gemeinsam mit dem IMI (Istituto 

Mobi l iare Italiano), dem Instituto de Crédito 

Of ic ial Espafiol, der ABN-Amro Bank, der 

Société Nat ionale de Crédit et 

d'Investissement au Luxembourg, der 

Swedbank, dem Banco Português de Inves

timento, der Landesbank Hessen-Thüringen 

sowie einer Gruppe von Sparkassen in 

Spanien. 

Die mit diesen Operat ionen verbundenen 

Risiken werden von der EIB und ihren 

Partnerinstituten geteilt. Zu diesem Zweck 

und im Rahmen des ASAP hat der Rat der 

Gouverneure die Bank ermächtigt, ihre 

Operat ionen durch die Verwendung von 

Überschüssen bis zu einem Gesamtbetrag 

von 1 M r d ECU zu unterlegen. Von diesem 

Gesamtbetrag sind rund 8 0 0 M io ECU 

dafür vorgesehen, eventuell eintretende 

Risikofälle bei Globaldar lehen mit Risiko

teilung abzudecken. Insgesamt dürften 

diese neuen Finanzierungsmaßnahmen in 

den drei Jahren des ASAP die Mobi l i 

sierung von rund 5 bis 8 M r d ECU zur 

Stärkung der Eigenkapitalbasis innovativer 

K M U ermöglichen. • 
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Finanzierungen für das tragende Element 
der europäischen Wirtschaft 

Die Europäische Investitionsbank, die In
stitution der EU für langfristige Finanzie
rungen, spielt eine zentrale Rolle bei der 
Förderung der Integration der Europäischen 
Union und den Modernisierungsbestrebun
gen, die insbesondere die Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit der europäischen In
dustrie betreffen. Von entscheidender Be
deutung ist in diesem Zusammenhang die 
Unterstützung der mehr als 1 8,5 Mill ionen 
kleinen und mittleren Unternehmen (KMU): 
Sie machen 9 9 % aller Unternehmen des pri
vaten Sektors in Europa aus und bilden somit 
das Fundament des europäischen Arbeits
markts. 

Es ist ein wesentliches Anliegen der Euro
päischen Investitionsbank, die Aktivitäten von 
KMU zu fördern: Im Zeitraum 1 9 9 3 - 1 9 9 7 
hat sie fast 1 1 Mrd ECU für rund 4 8 0 0 0 
kleine und mittlere Projekte in der Union 
bereitgestellt. Etwa zwei Drittel dieser Mittel 
kamen kleinen und mittleren Unternehmen in 
Regionalentwicklungsgebieten zugute. 

DIE GLOBALDARLEHEN DER EIB 

Im Laufe der Jahre hat die EIB umfassende 
und leistungsfähige Beziehungen mit mehr als 
130 Partnerbanken in der EU mit dem Ziel 
aufgebaut, die Investitionstätigkeit kleiner und 
mittlerer Unternehmen zu unterstützen. Aus 
Effizienzgründen finanziert die EIB In
vestitionsvorhaben von K M U über den 
Bankensektor mittels ihrer sogenannten Glo
baldarlehen auf indirektem W e g : Da die EIB 
aus technischen Gründen nicht in der Lage 
ist, tausende von KMU-Vorhaben, die überall 
in der EU angesiedelt sind, direkt zu betreu
en, arbeitet sie eng mit Banken und anderen 
Finanzinstituten vor Ort zusammen. Diese ver
fügen über die notwendigen Kontakte zu 
Kunden aus dem KMU-Bereich und haben 
darüber hinaus direkten Zugang zu fundier
ten Informationen über die jeweiligen Wirt
schaftsbereiche und Regionen. Deswegen 
sind sie in der Lage, Bedarfsentwicklungen 
genau zu verfolgen und vorgeschlagene 
Projekte zu prüfen. 

Mit den Globaldarlehen lassen sich so zwei 
Elemente wirkungsvoll miteinander verknüp
fen: Während die EIB auf den Kapital
märkten Mittel zu besonders günstigen 
Konditionen (AAA-Rating) aufnehmen und 
diese kostendeckend an die Darlehens
nehmer weitergeben kann (die Tätigkeit der 

Bank ist nicht auf Gewinn ausgerichtet), brin
gen die beteiligten Finanzinstitute ihre Er
fahrungen hinsichtlich potentieller Finan
zierungen und der tatsächlichen Erfordernisse 
der in ihren Heimatmärkten ansässigen 
Unternehmen ein. 

DIE WEITERENTWICKLUNG 
DER GLOBALDARLEHEN DER EIB 

Die Globaldarlehen, die von der Bank erst
mals im Jahr 1 9 6 8 eingerichtet wurden, um 
kleine und mittlere Vorhaben im Industrie-
und im Dienstleistungssektor - einschließlich 
Leasing-Operationen - zu finanzieren, waren 
ursprünglich nur für KMU vorgesehen, die in 
Regionalentwicklungsgebieten angesiedelt 
sind. Im Laufe der Jahre wurde der Anwen
dungsbereich der Globaldarlehen schrittwei
se ausgedehnt und an die sich ändernden 
Bedürfnisse der Unternehmen und die neuen 
wirtschaftspolitischen Zielsetzungen der Euro
päischen Union und der einzelnen Mitglied
staaten angepaßt. Die Palette von Investi
tionsvorhaben, die im Rahmen von Global
darlehen finanziert werden können, wurde 
auf kleinere öffentliche Infrastrukturvorhaben 
erweitert, die von Gebietskörperschaften in 
Fördergebieten durchgeführt werden (1979). 
Später kamen hinzu: Investitionen von KMU 
für eine sichere Energieversorgung und eine 
rationelle Energienutzung (1980) , Vorhaben 
zur Einführung und Weiterentwicklung fortge
schrittener Technologien (1985) und Pro
jekte, die dem Umweltschutz dienen (1986). 
Ab 1 9 8 7 konnten aus EIB-Globaldarlehen In
vestitionen von KMU ohne geographische 
Einschränkungen überall in der EU finanziert 
werden, und seit 1 995 kommen auch Projek
te in den Bereichen Einzelhandel sowie Han
del für einen Finanzierungsbeitrag in Betracht. 

In letzter Zeit hat die EIB außerdem mit 
Finanzinstituten Wagniskapifalfazil itäten ein
gerichtet, mit denen der Wagniskapitalmarkt 
für KMU in Europa entv/ickelt und erweitert 
werden soll. Diese Initiative erfolgte im 
Rahmen des ASAP der Bank (vgl. Seite 1 ). 

Das Instrument der Globaldarlehen hat dazu 
beigetragen, eine auf Dauer ausgerichtete 
Zusammenarbeit der EIB mit dem Banken-
und Finanzsektor in den Mitgliedstaaten zu 
etablieren und zu intensivieren. Die Ent
scheidung über Teilfinanzierungen aus den 
Mitteln der Globaldarlehen treffen die zwi
schengeschalteten Finanzinstitute. Sie sind 

auch für die Prüfung der einzelnen Projekte 
verantwortlich, sie bestimmen den Zinssatz 
und übernehmen das mit den jeweiligen 
KMU verbundene Kreditrisiko. 

Die beste Garantie dafür, daß die Vorteile 
einer Finanzierung aus Globaldarlehen zum 
Tragen kommen können, ist ein durch Wett
bewerb gekennzeichneter Markt: Während 
er eine breite Palette unterschiedlicher Finan
zierungsquellen für KMU bietet, liefert er den 
zwischengeschalteten Finanzinstituten starke 

Anreize, die bestmöglichen Finanzierungs
angebote zu machen. Um diese Entwicklun
gen zu fördern, war die EIB laufend bestrebt, 
die Wege für eine Bereitstellung von Mitteln 
durch ihre Globaldarlehen zu diversifizieren 
und sich dabei auf eine repräsentative Aus
wahl der Institute im Bankensektor jedes 
Landes zu stützen. 

Teilfinanzierungen für KMU aus Global
darlehen der EIB betragen zwischen 2 0 0 0 0 
ECU und 1 2,5 Mio ECU und können bis zu 
5 0 % der Projektkosten decken. Die mit Hilfe 
der Globaldarlehen der EIB finanzierten An
lageinvestitionen können entsprechend einen 
Gesamtbetrag von 4 0 0 0 0 ECU bis 25 Mio 
ECU erreichen. Die meisten Teilfinanzie
rungen werden an kleinere Unternehmen aus
gereicht: Mehr als 8 0 % aller Darlehen (bzw. 
6 0 % des Gesamtbetrages) werden Unter
nehmen zur Verfügung gestellt, die weniger 
als 5 0 Mitarbeiter beschäftigen, und rund 
9 5 % (bzw. 85% des Gesamtbetrags) gehen 
an Unternehmen mit bis zu 2 5 0 Mitarbeitern. 

Die 1 9 9 7 im W e g e der traditionellen Glo
baldarlehen mitfinanzierten Investitionsvor
haben (2,2 Mrd ECU, die an 1 1 0 0 0 KMU 
vergeben wurden) trugen zur Schaffung von 
rund 12 0 0 0 Arbeitsplätzen bei KMU in der 
Europäischen Union sowie zur Sicherung von 
weiteren 1 8 0 0 0 Stellen bei. i 
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Starker Anstieg der Finanzierungen 
in den Beitrittsländern 

mm 
Sij^ M î 

H 1 9 9 7 hat die EIB in den zehn Ländern 
Mittel- und Osteuropas (MOEL), die die 
Mitgl iedschaft in der Europäischen Union 
beantragt haben, fast 1,5 M r d ECU bereit
gestellt. Dies entspricht einem Anstieg um 
ein Drittel gegenüber dem Vorjahr und dem 
Dreifachen der Zunahme, die die Finanzie
rungen der Bank insgesamt verzeichnet 
haben. Nachdem im laufenden Jahr bisher 
bereits über 2 M r d ECU vergeben worden 
sind, dürfte 1 9 9 8 ein weiteres Rekordjahr 
in der Finanzierungstätigkeit der EIB in die
ser Region werden. 

Im Januar 1 9 9 8 wurde eine spezielle „Vor-
Beitritts-Fazilitöt" mit einem Plafond von 
3,5 M r d ECU eingerichtet. Diese Fazilitöt 
ergänzt das 1 9 9 7 genehmigte al lgemeine 
Dreijahres-Finanzierungsmandat für diese 
Region. Damit kann die EIB im Zeitraum 
1 9 9 7 - 1 9 9 9 insgesamt 7 M r d ECU für 
Finanzierungen in Mittel- und Osteuropa 
bereitstellen und so der in sämtlichen 
Kandidatenländern bestehenden starken 
Nachf rage nach ihren Mitteln gerecht 
werden. 

Die von der EIB bereitgestellte Hilfe vor 
dem Beitritt steht sämtlichen mitteleuropäi
schen Ländern offen, die sich auf die 
Mitgl iedschaft in der Europäischen Union 
vorbereiten: denen, die bereits zu einem 
früheren Zeitpunkt aufgenommen werden 
können, und denen, die noch mehr Zeit 
brauchen. Mi t diesem Ansatz kann die 
Bank den Ausbau von Infrastrukturnetzen 
unterstützen, die diese Länder mit der Union 
verbinden, sie näher an die Märkte der EU 
heranbringen und zu einer stärkeren 
Integrafion der beitrittswilligen Länder unter
einander beitragen. Wichtigstes Ziel der 
EIB ist hierbei die Verbesserung der wirt
schaftlichen Integration. In gleicher Weise 
war die Bank verfahren, als sich 
Gr iechenland, Portugal und Spanien auf 
den Beitritt zur EU vorbereiteten. 

Die Bereiche, die in den MOEL für 
Finanzierungen der EIB in Betracht kom
men, sind praktisch die gleichen wie inner
halb der Union: Regionalentwicklung, 
Verkehrs- und Telekommunikationsinfrastruk
tur, zuverlässige Energieversorgung und 
rationelle Energienutzung, städtische Er
neuerung, Umweltschutz und Wettbewerbs
fähigkeit der Industrie im allgemeinen sowie 
der kleineren Unternehmen im besonderen. 

Die Darlehenskondif ionen der EIB für 
Projekte in den Kandidatenländern entspre
chen im großen und ganzen denen, die 
auch für die Projekte in den derzeit igen 
Mitgl iedsländern zur Anwendung kommen. 
Ihre Kredite sind besonders attraktiv für 
Investoren in den herkömmlichen EIB-Ein-
schaltungsbereichen Industrie und Infra
struktur, und die betreffenden Projektträger 
des öffentlichen und des privaten Sektors 
können derart ige Konditionen nicht erzie
len, wenn sie direkt an die internationalen 
Kapitalmärkte herantreten. Die Konditionen 
der Bank sind auch für westliche Unter
nehmen attraktiv, die in dieser Region 
eigenständig oder aber als Partner im 
Rahmen von Joint Ventures investieren. W i e 
in der Union finanziert die Bank maximal 
5 0 % der Projektkosten. Dadurch verbleibt 
ein breiter Spielraum für Kofinanzierungen 

insbesondere durch ausländische 
Quellen. 

Es ist bekannt, daß die EIB die von ihr 
mitfinanzierten Projekte sorgfältig prüft. Dies 
erleichtert die Mobil isierung von Mitteln für 
derart ige Kofinanzierungen und bietet po
tentiellen Kofinanzierungspartnern einen 
zusätzlichen Rückhalt. Das gleiche gilt für 
den Status der Bank als europäische In
stitution. Insofern übernimmt die Bank bei 
der Förderung ausländischer Direktinvesti
tionen in den MOEL eine Katalysator-
funkfion. Ihre Projektprüfung, das Bestehen 
auf angemessenen Auftragsvergabever
fahren und die Beratung der Projektträger 
während der langen Durchführungszeit
räume der Vorhaben verstärken diese 
Wirkung noch und helfen den Projekf-
trägern dabei , technisch und wirtschaftlich 
tragfähige Projekte zu realisieren. In ihrer 
Beratung stützt sich die Bank auf 4 0 Jahre 
Erfahrung bei der Finanzierung eines brei
ten Spektrums von Investitionen in den 
Bereichen Infrastruktur und Industrie. 

Die EIB hat auf den Euromärkten mit der 
Begebung von Anleihen in verschiedenen 
Währungen der MOEL begonnen (tschechi
sche Kronen, estnische Kronen und syntheti
sche Zloty). Bei entsprechenden devisen
rechtlichen Bestimmungen in den einzelnen 
Ländern kann sie diese Mittel dafür verwen
den, Kredite in der jeweil igen Landes
währung anzubieten und so das Wechsel
kursrisiko für die Darlehensnehmer auszu
schließen. Anleihen, die auf Währungen 

der MOEL lauten und auf den Euromärkten 
begeben werden, können so dazu beitra
gen, Ersparnisse in westlichen Ländern 
nach Mittel- und Osteuropa zu leiten, w o 
sie die Modernisierung der Wirtschaft mitfi
nanzieren. 

Die EIB hat ihre mit einem AAA-Rating ein
gestuften Anleihen auch auf dem ungari
schen Inlandsmarkt begeben und plant 
einen derartigen Schritt für Anfang 1 9 9 9 
auf dem tschechischen Inlandsmarkt. Damit 
trögt sie zur Entwicklung der jeweil igen 
Kapitalmärkte und insbesondere der Märkte 
für längerfristige Titel bei. Auch in 
Griechenland, Portugal und Spanien hatte 
sie vor dem Beitritt die Entwicklung der 
Kapitalmärkte unterstützt. 

SCHWERPUNKT VERKEHRSPROJEKTE 

Der überwiegende Teil der 2 Mrd ECU, die 
in den ersten zehn Monaten dieses Jahres 
für Projekte in Mittel- und Osteuropa bereit
gestellt wurden, kam dem Verkehrssektor in 
diesen Ländern zugute. Mitfinanziert wur
den unter anderem die Modernisierung von 
Eisenbahnstrecken in Ungarn und Ru
mänien, der Ausbau von Straßen in Bulga
rien, Litauen und Polen, in der Tschechischen 
Republik, in Rumänien und in Slowenien 
sowie städtische Nahverkehrsprojekte in 
Budapest, Krakau und Kattowitz. Investi
tionen in anderen Bereichen betrafen unter 
anderem ein Dieselmotorenwerk in Ober
schlesien und ein erdgasbefeuertes Heiz
kraftwerk in Preßburg. In der Slowakei und 
in Slowenien beteiligte sich die EIB an der 
Finanzierung von Mobil funknetzen. Kredit
linien von insgesamt 80 M io ECU, die 
Geschäftsbanken eingeräumt wurden, tru
gen zur Finanzierung kleiner und mittlerer 
produktiver Vorhaben in Ungarn, in der 
Tschechischen Republik, in Lettland, Rumä
nien und Slowenien bei. 
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INDUSTRIE 

Die EIB kann direkt zur Finanzierung großer 
Industrieprojekte beitragen und andere 
Banken dafür gewinnen, sich ebenfalls an 
den Finanzierungsarrangements zu beteili
gen. Aber auch kleine und mittlere 
Unternehmen haben Zugang zu Mitteln der 
EIB. Allerdings erfolgt die Finanzierung in 
diesem Fall indirekt über Globa ldar lehen 
(Kreditlinien), die die EIB einer wachsenden 
Zahl von Partnerbanken in allen Beitritts
ländern zur Verfügung stellt. Geschäfts
banken sind somit wil lkommene Partner der 
EIB bei ihren Finanzierungen in der In
dustrie, und zwar sowohl als zwischen
geschaltete Institute als auch als Bürgen. 

BISHER NUR WENIGE UMWELTPROJEKTE 

Die EIB führt weiterhin Finanzierungen in 
allen Bereichen durch, die normalerweise 
für ihre Einschaltungen in Betracht kommen. 
Besondere Aufmerksamkeit widmet sie aller
dings jetzt Investitionen zur Verbesserung 
und zum Schutz der Umwelt. Die Bank hat 
jedoch auch bereits zahlreiche Projekte im 
Verkehrs- und Telekommunikationssektor, im 
Bereich der Energieinfrastruktur sowie in der 
Industrie mitfinanziert, die ihrerseits häufig 
schon eine beträchtliche Verbesserung der 
Luft- und der Wasserqualität bewirken. 

Die EIB finanziert bereits städtische 
Nahverkehrsvorhaben in Budapest, Bukarest 
und Krakau, die dazu beitragen sollen, eine 
weitere Verlagerung vom öffentlichen zum 
Individualverkehr zu verhindern, und die 
somit dem Umweltschutz dienen. Derzeit 
prüft die Bank verschiedene städtische 
Umweltschutzvorhaben. Vor kurzem hat sie 
ihr erstes großes Darlehen für umweltbezo
gene Investitionen unterzeichnet: 1 10 M i o 
ECU werden von der Stadt Budapest für die 
Verbesserung von Straßen, für den Ersatz 
alter und laufer Straßenbahnwagen, für die 
Abwasserreinigung, für die Verbrennung 
fester Abfallstoffe, für den Ausbau städti
scher Freizeiteinrichtungen (Parks, Spiel
plätze und Thermalbäder) sowie für ver
schiedene kleinere Infrastrukturvorhaben 
verwendet. Durch diese Investitionen wer
den Engpässe beseitigt, Entlastungen be
wirkt und die Lebensqualität in der Stadt ver
bessert. 

Da die Beitrittsländer künftig auch die 
Umweltstandards der Union einhalten müs
sen, gewinnen Investitionen in diesem 
Bereich zunehmend an Bedeutung. Die EIB 
kann hier über ihre Finanzierungen hinaus 
auch die Erfahrung und die Kenntnisse ein
bringen, die sie über viele Jahre hinweg 
durch ihren Beitrag zur Ausarbeitung solider 
Projekte erworben hat. Die Finanzierung von 
Umweltschutzinvestitionen zu attraktiven 

Bedingungen fördert auch die Schaffung 
eines angemessenen institutionellen und ord
nungspolitischen Rahmens für den Umwelt
schutz in den MOEL. 

Allerdings ist die Finanzierung von reinen 
Umweltschutzprojekten - d.h. Projekten, bei 
denen die Erhaltung oder die Verbesserung 
der Umwelt vorrangiges Ziel ist - schwieri
ger gewesen, auch wenn die Zahl derartiger 
Vorhaben zunimmt. Das liegt vor allem 
daran, daß die MOEL der Modernisierung 
ihrer Basisinfrastruktur und ihrer Industrie 
Priorität einräumen. Dazu kommt, daß ent
sprechende Gesetze und Bestimmungen für 
die Bereiche Wasser, Abwasser, Beseitigung 
fester Abfallstoffe sowie umweltfreundliche 
Fernheizungssysteme erst vor sehr kurzer 
Zeit verabschiedet bzw. erlassen worden 
sind. Die Zentralregierung und die Gebiets
körperschaften räumen derartigen Investi
tionen immer noch nur begrenzte Priorität 
ein, wenn es darum geht, knappe Haus
haltsmittel zuzuweisen oder Investitionen effi
zient zu planen und durchzuführen. 
Hemmend wirkt sich des weiteren aus, daß 
das Umweltbewußtsein in der Bevölkerung 
und das Wissen auf dem Gebiet des 
Umweltschutzes in diesen Ländern immer 
noch gering sind und es schwierig ist, dos 
Verursacherprinzip anzuwenden. 

ZUSAMMENARBEIT MIT PHARE, 

EBWE U N D WELTBANK 

Das andere EU-Instrument zur Heranführung 
der zehn Kandidatenländer an den Beitritt 
zur Union ist das PHARE-Programm, das von 
der Europäischen Kommission verwaltet 
wi rd. Im Rahmen dieses Programms werden 
Zuschüsse bereitgestellt, die inzwischen 
einem breiten Spektrum von Bereichen zu
gute kommen. Zu den Prioritäten des PHARE-
Programms gehören u.a. die Unterstützung 
der Partnerländer bei der Reform ihrer öffent
lichen Verwaltungen und der Einführung von 
EU-Normen und -Standards. PHARE erleich
tert es somit den nationalen und regionalen 
Verwaltungen sowie den mit ordnungspoliti
schen Aufgaben oder Aufsichtsfunktionen 
betrauten Behörden in diesen Ländern, sich 
mit den Zielen und Verfahren der Ge
meinschaft vertraut zu machen. 

Außerdem werden die beitrittswilligen 
Länder im Rahmen des PHARE-Programms 
dabe i unterstützt, ihre Industrien und ihre 
Basisinfrastruktur dem Gemeinschaftsstan
dard anzupassen, indem die Mittel für die 
erforderl ichen Investitionen mobilisiert wer
den. Zu diesem Zweck werden PHARE-
Zuschüsse zunehmend für die Kofinanzie
rung von Investitionsvorhaben mit der EIB 
eingesetzt. 

Der Europäische Rat hat anläßlich seiner 
Tagung vom Juni 1 9 9 7 zur Verstärkung der 
Vor-Beitritts-Strategie für das PHARE-Pro
gramm eine strategische Neuausrichtung 
für die Jahre 1 9 9 8 und 1 9 9 9 vorgenom
men. Dazu gehören „Beitrittspartnerschaf
ten" , die vom Rat für jedes Beitrittsland 
angenommen werden. Die Abkommen über 
die Beitrittspartnerschaften, die zwischen 
der EU und den betreffenden Kandidaten
ländern abgeschlossen werden, legen die 
wichtigsten Ziele und Prioritäten fest und bil
den eine solide Basis für die Tätigkeit der 
EIB in dieser Region. 

Die EIB finanziert Projekte häufig auch 
gemeinsam mit der Europäischen Bank für 
Wiederau fbau und Entwicklung (EBWE) 
und mit der Wel tbank. 

SCHLUSSFOLGERUNG 

Der Investitionsbedarf in Mittel- und Ost
europa ist außerordentl ich hoch. Ver
schiedentlich w i rd er allein im Verkehrs
sektor für die kommenden 15 Jahre auf 
rund 9 0 M r d ECU veranschlagt. Es ist klar, 
daß die künftigen Mitgl iedsländer diesen 
Finanzierungsbedarf nicht aus eigener Kraft 
decken können, sondern durch externe 
Quel len unterstützt werden müssen. Die EIB 
wi rd weiterhin einen großen Teil ihrer 
Finanzierungen Vorhaben in den Bereichen 
Straßen, Eisenbahnen, Flughäfen, Häfen 
und städtischer Verkehr zugute kommen 
lassen, doch dürften die Darlehen für 
Umweltvorhaben und für die Industrie eben
falls zunehmen. Der Telekommunikations
sektor verzeichnet bereits einen beein
druckenden Zufluß von ausländischen 
Direktinvestitionen, Darlehen von Geschäfts
banken und anderen Mitteln des privaten 
Sektors, was den enormen Sprung in das 
Zeitalter der neuesten Technologie erleich
tert hat. Energievorhaben, die normaler
weise längere Rückzahlungszeiträume er
fordern als Telekommunikationsprojekte, 
stoßen bei ausländischen Investoren eben
falls auf lebhaftes Interesse. Somit kann die 
EIB mit ihren Darlehen und ihrer Erfahrung 
einen maßgebl ichen Beitrag zur Finan
zierung von Investitionen in den Bereichen 
Verkehr, Energie, Industrie und Umwelt
schutz leisten. • 
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EIB-Finanzierungen 
für erneuerbare Energieträger 

• EINFUHRUNG 

Die Erschließung erneuerbarer Energie

quellen ist eines der energiepolitischen Ziele 

der Europäischen Gemeinschaft, das von der 

EIB durch die Bereitstellung langfristiger 

Darlehen für wirtschaftlich gerechtfertigte 

Vorhaben unterstützt wird. Nachdem 1980 

Vorhaben zur Nutzung erneuerbarer Energie

träger als Mittel zur Verringerung der 

Abhängigkeit der Gemeinschaft von Ölimpor-

ten definiert worden waren, wurde 1986 die 

Förderung erneuerbarer Energiequellen vom 

Ministerrat unter den wichtigsten Zielen der 

gemeinschaftlichen Energiepolitik genannt. 

Trotz dieser energiepolitischen Initiativen in 

den achtziger Jahren decken die erneuer

baren Energiequellen heute allerdings erst 

knapp 6% des gesamten Primärenergie

bedarfs der Europäischen Union. 

Im November 1997 veröffentlichte die Euro

päische Kommission ein Weißbuch über 

Windpark in der Nähe von Pamplona 
(Navarro) in Spanien 

erneuerbare Energiequellen ('), in dem eine 

Gemeinschaffsstrategie und ein Aktionsplan 

dargelegt werden. Danach soll der Anfeil der 

erneuerbaren Energiequellen an der Deckung 

des Gesamfenergieverbrauchs der Union bis 

zum Jahr 2 0 1 0 auf 12% erhöht und damit 

verdoppelt werden. Nach den Schätzungen 

der Kommission sind zur Umsetzung dieses 

Ziels im Bereich der erneuerbaren Energie im 

Zeitraum 1997-2010 Investitionen in Höhe 

von 165 Mrd ECU erforderlich. Die EIB, die 

auf dem Gebiet der Finanzierung von Investi

tionen im Energiesektor über langjährige Er

fahrung verfügt, ist bereit, in dem weiterge

faßten Rahmen der Maßnahmen zur Bekämp

fung der Klimaveränderung und der Förde

rung einer nachhaltigen Entwicklung die 

Erschließung erneuerbarer Energiequellen 

auch weiterhin zu unterstützen. Die Aus

weitung ihrer Finanzierungen im Bereich der 

erneuerbaren Energie bildet ein weiteres 

Beispiel für den Beitrag der Bank zur Umset

zung neuer gemeinschaftspolitischer Initiativen. 

TÄTIGKEIT IM RAHMEN DER EU 

Als Finanzierungsinstitution der Europäischen 

Union ist die EIB auf der Grundlage der recht

lichen Rahmenbedingungen tätig, wie sie im 

Vertrag zur Errichtung der Europäischen Ge

meinschaft - zu dem die Satzung der Bank 

als integrierender Bestandteil gehört - und in 

anderen Gemeinschaftsverträgen festgelegt 

sind. Die Bank hat die Aufgabe, die Um

setzung der gemeinschaftspolitischen Ziele 

durch die Bereitstellung langfristiger Finan

zierungsmittel für diesen Zielen entsprechende 

tragfähige Investitionsvorhaben zu unterstüt

zen. Hierzu gehören auch energiepolitische 

Prioritäten wie die Erschließung der gemein

schaftsinternen Energieressourcen, eine ratio

nellere Energienutzung und die Diversifizie

rung der Herkunft und der Art der Energie

importe im Hinblick auf die Substitution von 

Olimpo rten. 

Die energiepolitischen Ziele der Euro

päischen Gemeinschaft wurden weitgehend 

vor dem Hinfergrund der Ölkrisen in den 

siebziger Jahren entwickelt, als die Gemein

schaff aufgrund ihrer starken Abhängigkeit 

von Ölimporten aus Drittländern in eine sehr 

verwundbare Position geriet. Somit bemühte 

sie sich darum, den Anteil von Ol am Ge

samtenergieverbrauch durch die Erschlie

ßung einheimischer Ressourcen und die ratio

nellere Nutzung verfügbarer Ressourcen zu 

verringern, was ihr auch gelang. Die Ölim-

porte gingen so von 6 0 % des Gesamtener

gieverbrauchs zu Beginn der ersten Ölkrise 

im Jahre 1973 auf 4 4 % im Jahre 1 9 9 0 

zurück. In den neunziger Jahren nahm die 

Abhängigkeit der Europäischen Union von 

Energieimporten jedoch wieder auf etwa 

5 0 % zu und dürfte in den kommenden 

Jahren - sofern keine Gegenmaßnahmen er

griffen werden - bis 2 0 2 0 weiter auf 7 0 % 

ansteigen (^). Demzufolge sind die Bemü

hungen der Gemeinschaft im Hinblick auf 

eine rationellere Energienutzung und die 

Erschließung alternativer gemeinschaftsinter

ner Energiequellen von unverminderter 

Wichtigkeit. 

DIE VORTEILE ERNEUERBARER 

ENERGIETRÄGER 

Erneuerbare Energie in ihren verschiedenen 

Formen (Wind, Biomasse, Wasserkraft, Son

nenenergie usw.) ist eine solche alternative 

gemeinschaftsinterne Quelle. Sie bietet 

außerdem den Vorteil, daß die Emissionen 

von Kohlendioxid (CO2) und anderen um

weltschädlichen Gasen in einer Zeit, in der 

Klimaänderungen und Luftqualität zunehmen

de Beachtung geschenkt wird, insgesamt ver

ringert werden. Die Erhöhung des Anteils der 

erneuerbaren Energieträger an der Gesamt

energieproduktion wird die Europäische 

Union in die Lage versetzen, ihren Umwelten

gagements sowohl auf europäischer als auch 

auf internationaler Ebene gerecht zu werden. 

Hierzu gehören diejenigen, die im Zusam

menhang mit dem Protokoll von Kyoto (De

zember 1 997) zum Rahmenübereinkommen 

über Klimaänderungen eingegangen wur

den. Die Union ist verpflichtet, die C02-Emis-

sionen bis 2008-12 um insgesamt 8% zu 

reduzieren. Um die EU-Mitgliedstaaten bei 

der Erreichung dieses Ziels zu unterstützen, 

hat die Europäische Kommission in ihrer Mit

teilung über die energiepolitische Dimension 

(') KOM(97) 599, 26.11.97. 

(̂ ) Seite 5 des Weißbuchs für eine Gemein

schaftsstrategie und Aktionsplan „Energie für 

die Zukunft: Erneuerbare Energieträger". 
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der Klimaänderungen (') eine Reihe energie

politischer Aktionen - darunter eine maßgeb

liche Rolle für die erneuerbaren Energie

träger - aufgezeigt. Zusätzlich zu dem Bei

trag, den erneuerbare Energieträger zur Um

setzung energie- und umweltpolitischer Ziele 

wie der Verringerung der Abhängigkeit von 

Energieimporten, der Dezentralisierung der 

Produktion und der Erhöhung der Versor

gungssicherheit leisten können, kann mit der 

Nutzung dieser Energiequelle - insbeson

dere in den zahlreichen in diesem Sektor täti

gen kleinen und mittleren Unternehmen - per 

saldo eine signifikante Anzahl von Arbeits

plätzen geschaffen werden. Ferner eröffnet 

ihre Erschließung erhebliche Exportmöglich

keiten für europäische Unternehmen, von 

denen eine große Zahl im Bereich der 

Technologie der erneuerbaren Energien welt

weit führend ist. Schließlich wird die För

derung der erneuerbaren Energieträger vor 

allem aus Umweltschutzgründen von der 

Öffentlichkeit stark unterstützt. 

EIB-DARLEHEN FÜR ERNEUERBARE 

ENERGIETRÄGER 

In den letzten fünf Jahren (1993-1997) hat 

die Bank für die Erschließung erneuerbarer 

Energiequellen Darlehen in Höhe von real 

1 005 Mio ECU (") zur Verfügung gestellt. 

Das sind über 5% des Gesamtbetrags, der im 

gleichen Zeitraum im gesamten Energiesektor 

von ihr bereitgestellt wurde. Die EIB-Finan

zierungen im Bereich der erneuerbaren Ener

gieträger erfolgen wie in allen anderen 

Wirtschaftsbereichen entweder direkt über 

Einzeldarlehen oder indirekt über Globaldar

lehen. Großvorhaben (ab 25 M io ECU) 

werden über Einzeldarlehen mitfinanziert, 

EIB-Finanzierungen im Bereich der erneuer

baren Energieträger im Zeitraum 1993-1 997 

innerhalb und außerhalb der EU nach der Art 

der Vorhaben (insgesamt 1 005 Mio ECU) 

Biomasse 5% . 

Erdwärme 3% 

Windkraft 9% 

Wasserkraft 83% 

die unmittelbar den 

Projektträgern oder zwi

schengeschalteten Finanz

instituten gewährt werden. 

Für Vorhaben kleiner und 

mittlerer Unternehmen (ab 

4 0 0 0 0 ECU) werden die 

Mittel indirekt im Rahmen 

von Globaldarlehen be

reitgestellt. Diese Kredit

linien gehen an Banken 

oder Finanzinstitutionen, 

die auf europäischer, 

einzelstaatlicher oder 

regionaler Ebene tätig 

und mit dem effektiven Wasserkraftwerk ii 

Bedarf der Unternehmen 

oder Gebietskörperschaften gut vertraut sind. 

Im Zeitraum 1993 -1997 waren insgesamt 

77°/o der Finanzierungen zugunsten erneuer

barer Energieträger für Projekte innerhalb 

und 2 3 % für Vorhaben außerhalb der 

Europäischen Union bestimmt, 8 9 0 M io ECU 

wurden im Rahmen von Einzeldarlehen für 

23 Projekte vergeben, deren Gesamtkosten 

sich auf etwa 5 4 2 5 Mio ECU beliefen. Die 

Vorhaben betrafen die Installierung von über 

2 9 7 0 M W e neuer Kapazität und die Mo

dernisierung vorhandener Anlagen mit einer 

Kapazität von über 3 4 2 5 M W e , Die positi

ven Umweltauswirkungen der erneuerbaren 

Energieträger im Vergleich zur alternativen 

Nutzung fossiler Brennstoffe entsprechen 

einer jährlichen Verringerung der CO2-

Emissionen von schätzungsweise 23 M io 

tÖE (^). Die jährlichen Öleinsparungen 

bewegen sich in der Größenordnung von 

3 Mio tÖE ('), In der Union handelte es sich 

zum größten Teil um Wasserkraftvorhaben 

(78%), gefolgt von Windkraft (12%), Bio

masse (6%) und Erdwärme (4%), Darlehen 

wurden für Wasserkraftwerke in Italien, 

Österreich, Schweden, Spanien und Finn

land, für Windparks in Spanien und Deutsch

land, für Erdwärmekraftwerke in Italien sowie 

für mit Holz und anderer Biomasse gefeuerte 

Stromerzeugungsanlagen in Schweden be

reitgestellt. Weitere 1 1 7 M io ECU wurden im 

Rahmen von 1 16 Teilfinanzierungen aus 

Globaldarlehen gewährt. Eine wichtige Rolle 

spielten diese in Italien (37% der gesamten 

Teilfinanzierungen), wo sie sämtlich kleinen 

Wasserkraftanlagen zugute kamen. Weitere 

3 5 % der Teilfinanzierungen aus Glo-

badarlehen wurden in Spanien vergeben, 

wo sie der Finanzierung von Windkraft-, 

Wasserkraft- und Biomassevorhaben dienten. 

I Nordschweden 

und 2 1 % wurden ausschließlich für 

Windkraftvorhaben in Deutschland bereitge

stellt. 

Außerhalb der EU dienten die Darlehen im 

Bereich der erneuerbaren Energieträger im 

Berichtszeitraum ausschließlich der Finan

zierung von Wasserkraftanlagen, und zwar 

hauptsächlich in Afrika und in zweiter Linie in 

Norwegen, Litauen, Costa Rica und Pakistan. 

Derzeit befindet sich auch ein großes Wind

kraftvorhaben im Mittelmeerraum in Prüfung, 

In der Türkei hat sich die Bank im Rahmen des 

Programms zur technischen Unterstützung des 

Umweltschutzes im Mittelmeerraum (Mediter

ranean Environmental Technical Assistance 

Program - METAP) an der Finanzierung einer 

Machbarkeitsstudie für den Einsatz von Wind

kraft beteiligt. Die EIB ist zusammen mit der 

Weltbank Mitbegründer dieses Programms, 

das 1990 im Hinblick auf die Bewältigung 

der sehr spezifischen Umweltprobleme der 

Region eingeleitet wurde. 

(') KOM(97) 196 endg., 14, Mai 1997. 

{') In den Statistiken ist der Sektor der Müllheiz

kraftwerke ausgeschlossen, der in der Definition 

der die erneuerbaren Energieträger betreffenden 

Projekte nicht berücksichtigt ist. Im Bereich der 

Müllheizkraftwerke stellte die Bank im gleichen 

Zeitraum für 17 Vorhaben in der ganzen Euro

päischen Union über 1 160 Mio ECU bereit, 

(') Von der Kommission in dem vorerwähnten 

Weißbuch (vgl, Tabelle 6) angegebene Verringe

rung der C02-Emissionen, 

(') tÖE = Tonnen Öleinheiten, Es wird davon 

ausgegangen, daß mit I G W h aus einer erneu

erbaren Energiequelle erzeugtem Strom der 

Gegenwert von 250 t Öl in einem Wärmekraft

werk eingespart wird. 
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DIE GESAMTFINANZIERUNGEN 

DER EIB ZUR UNTERSTÜTZUNG 

DER ENERGIEPOLITIK DER EU 

Die Finanzierungen der Bank zugunsten des 
Einsatzes erneuerbarer Energieträger sind 
Teil ihrer gesamten Finanzierungstätigkeit zur 
Unterstützung des energiepolitischen Ziels 
der EU, eine zuverlässige, wirtschaftliche und 
umweltfreundliche Energieversorgung sicher
zustellen. Für die hochentwickelten Volkswirt
schaften der Union ist der Zugang zu einer 
solchen Energieversorgung Voraussetzung 
für eine nachhaltige Entwicklung und für die 
Schaffung von Arbeitsplätzen. Die Darlehen 
der EIB tragen zur Diversifizierung der Ener
gieversorgung der EU, zur Nutzung einheimi
scher Ressourcen (wie u.a. der erneuerbaren 
Energieträger) und zu ihrer vernünftigen Be
wirtschaftung bei, wobei in zunehmendem 
Maße den Umweltauflagen Rechnung getra
gen wird. In den letzten fünf Jahren hat die 
Bank über 1 6 Mrd ECU für Energieprojekte 
mobilisiert, was nahezu einem Fünftel ihrer 
gesamten Finanzierungen entsprach, Priori
täten bildeten hierbei unter anderem die 
Schaffung von Gas- und Stromnetzen auf 
gesamteuropäischer Basis im Hinblick auf 
einen vollintegrierten Energiemarkt, die zuver
lässige und kostenoptimale Versorgung, die 
rationelle Nutzung der vorhandenen Kraft
werkskapazitäten und die Verringerung der 
Luftverschmutzung, In diesem Rahmen stellte 
die Bank Finanzierungsmittel für die Ein
führung von Erdgas bzw, den Ausbau der 
Erdgasversorgung in Italien, Deutschland, 
Spanien, Griechenland und Portugal zur Ver
fügung, Sie unterstützte ferner die Finanzie
rung des Baus von Gasleitungen, die Ruß
land, Algerien und Vorkommen in der Nord
see mit der EU verbinden und damit Zugang 
zu umfangreichen Reserven in der Nähe der 
Union schaffen. Im Elektrizitätssektor beteilig
te sich die Bank unter anderem - insbesonde
re durch die Verlegung von Seekabeln zwi
schen Schweden und Deutschland, zwischen 
Norwegen und Dänemark, zwischen dem 
Vereinigten Königreich, Irland und dem euro
päischen Festland sowie zwischen Spanien 
und Marokko - an der Schaffung und am 
Verbund von Hochspannungs-Stromübertra-
gungsnetzen. Ferner wurden auch verschie
dene Wasserkraftvorhaben mitfinanziert. Zu 
den Operationen, die der rationellen Ener
gienutzung dienten, gehörten unter anderem 
Projekte im Industriesektor und Stromerzeu
gungsvorhaben in mit Gas oder Stadtmüll 
gefeuerten Anlagen in der ganzen Union, 

KÜNFTIGE MÖGLICHKEITEN 

FÜR ERNEUERBARE ENERGIETRÄGER -

EIB-FINANZIERUNGEN 

Erneuerbare Energiequellen sind in der Euro
päischen Union reichlich vorhanden und bie
ten ein erhebliches Erschließungspotential, Ihre 
Nutzung erfolgt jedoch nur sporadisch und 
bisher im allgemeinen in begrenztem Umfang, 
Dies kann auf die anfangs verhältnismäßig 
hohen Investitionskosten zurückzuführen sein, 
auch wenn anschließend die Betriebskosten 
niedrig sein können. Darüber hinaus ist die 
Förderung von Vorhaben im Bereich der 
erneuerbaren Energieträger möglicherweise 
mit dem Einsatz nicht erprobter Technologien 
verbunden, womit sie schwer zu bewerten und 
mit einem relativ hohen Risiko behaftet sind. 
Verschiedene Vorhaben müssen möglicherwei
se bezuschußt werden, da sich der ökologi
sche Nutzen erneuerbarer Energieträger für 
den Projektträger kaum in der finanziellen 
Rentabilität der Investitionen niederschlägt. Die 
Projekte können auch einen sehr kleinen 
Umfang haben und somit nicht dem Rahmen 
der Finanzierungen der EIB - wie er in ihrer 
Satzung festgelegt ist - entsprechen. 

Aus folgenden Gründen sind jedoch die 
Aussichten für den Sektor der erneuerbaren 
Energieträger selbst auf einem wettbewerbsin
tensiveren Energiemarkt der EU gut: 

• Die Technologien verbessern sich. 

• Die Kosten sind - in einigen Fällen stark -
rückläufig (im Windenergiesektor sind bei
spielsweise die Kilowatt-Preise in den letzten 
fünfzehn Jahren real um etwa zwei Drittel 
gefallen). 

• Die Einstellung gegenüber dem Einsatz 
erneuerbarer Energieträger verändert sich in 
positiver Weise, 

• Die verarbeitende Industrie und der Dienst
leistungssektor im Bereich der erneuerbaren 
Energieträger machen einen Reifeprozeß 
durch. Die ersten großen Vorhaben im Bereich 
der erneuerbaren Energieträger sind inzwi
schen abgeschlossen. Die finanzielle Wettbe
werbsfähigkeit nimmt in sämtlichen Teilsek
toren zu, insbesondere wenn man sie mit 
anderen dezentralisierten Anwendungen ver
gleicht. Die Europäische Kommission stimuliert 
die Entwicklung des Einsatzes erneuerbarer 
Energieträger durch eine Reihe von For-
schungs-, Entwicklungs- und Demonstrations
programmen, 

Bisher konzentrierten sich die EIB-

Finanzierungen auf die kommerziell und tech

nisch stärker entwickelten Sektoren des 

Bereichs der erneuerbaren Energieträger wie 

Wasser- und Windkraft, Andere Sektoren wie 

Biomasse, Holzkohle, Holz, Sonnenenergie 

und Erdwärme spielten bisher nur eine gerin

ge Rolle im Finanzierungsportefeuille der 

Bank, Dies wird sich voraussichtlich in den 

Erdwärmekraftwerk im Gebiet von Latera 
(Latium) in Italien 

nächsten Jahren als Reaktion auf die verstärk

te Bedeutung ändern, die diesem Aspekt der 

Energie- und Umweltpolitik der Gemeinschaft 

beigemessen wird. W ie vorstehend darge

legt, werden Projekte im Bereich der erneuer

baren Energieträger „bankfähiger", obwohl 

in verschiedenen Fällen für die Projekte wei

terhin ein Mix aus Darlehens- und Zuschuß

mitteln erforderlich sein könnte, damit sie in 

Gang kommen. S 

Weitere Informationen zu diesem Thema 

sowie die Broschüre "Aufgaben und Tätig

keit im Umweltbereich" und begleitende 

Unterlagen wie der Leitfaden "Richtlinien für 

die Tätigkeit im Umweltbereich" sind bei der 

f iauptabtei lung Information und Kommuni

kation (Yvonne Berghorst} erhältlich: 

100, boulevard Konrad Adenauer 

L-2950 Luxemburg 

Te/.; ( + 3 5 2 ) 4 3 7 9 3 1 5 4 

Fax: (+352) 4 3 7 9 3 189 

e-mail-Anschrift: y.berghorst @ eib.org 

Internet: ht tp: / /www.eib.org 
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Umstellung auf den €uro: 
Was sich bei den ausstehenden 

Darlehen der EIB ändert 
^ Mit der Einführung des Euro durch 1 1 

Mitgliedstaaten der Europäischen Union (') 

- auf der Grundlage der Entscheidungen 

des Europäischen Rates in Brüssel von 

Anfang Mai 1998 - wird eine neue 

Währung geschaffen, die weltweit eine 

wichtige Rolle spielen dürfte. 

Die EIB hat bereits durch verschiedene 

Maßnahmen dazu beigetragen, den Euro 

zu etablieren: Nicht zuletzt zielt ihre 

Refinanzierungsstrategie auf die Schaffung 

eines breiten und liquiden Sektors für Euro-

Anleihetitel an den Kapitalmärkten ab. Die 

EIB wird angesichts ihrer Erfahrungen und 

ihres Engagements zugunsten der 

Positionierung des Euro auch künftig ein 

bedeutender Akteur auf dem Markt für die 

einheitliche Währung sein. 

Die Bank betrachtet es im Hinblick auf die 

Vorbereitungen für den Beginn der dritten 

Stufe der Wirtschafts- und Währungsunion 

(WWU) und die Einführung der einheitli

chen Währung am 1. Januar 1999 für 

zweckmäßig, ihre Darlehensnehmer und 

Bürgen zu informieren, welche Änderun

gen sich aufgrund der Einführung des Euro 

(EUR) bei den bereits laufenden Darlehens

operationen ergeben werden. 

Bei den verschiedenen Maßnahmen wer

den sämtliche Rechte der Beteiligten 

berücksichtigt (vgl. Kasten). 

Die wichtigsten Auswirkungen auf die lau

fenden Darlehen der EIB stellen sich wie 

folgt dar: 

(') Der Europäische Rat Brüssel vom 2, und 3, 
Mai 1998 bezeichnete die 11 Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union, die an der dritten 
Stufe der Wirtschafts- und Währungsunion teil
nehmen. Es sind: Belgien, Deutschland, 
Spanien, Frankreich, iHand, Italien, Luxem
burg, Österreich, Niededande, Portugal und 
Finnland, 

GÜLTIGKEIT VON VERTRAGEN 

Sämtliche vor Einführung des Euro abge

schlossenen Darlehens- und Bürgschafts

verträge der EIB werden, unabhängig 

von der Währung, auf die sie lauten, 

nach dem 01.01.1999 ihre Gültigkeit 

behalten. Die Zinssätze und sämt

lichen übrigen Konditionen, ein

schließlich Auszahlungsvereinbarun

gen, Laufzeiten, Tilgungsplänen und 

Optionen für vorzeitige Rückzahlung, blei

ben unverändert. 

ERÖFFNUNG DER KREDITE 

• Sämtliche in nationalen Währungen 

der teilnehmenden Mitgliedstaaten und/ 

oder anderen Währungen eröffneten Kre

dite bleiben unverändert. 

• Sämtliche in ECU eröffneten Kredite 

werden am 01,01,1999 automatisch auf 

EUR umgestellt, und zwar auf der Basis 

1 ECU = 1 EUR. 

WÄHRUNG UND AUSZAHLUNG 

VON DARLEHEN 

• In nationaler Währung der teilnehmen

den Mitgliedstaaten ausgezahlte Dar

lehen: diese werden weiterhin auf die 

ursprünglich vorgesehene Währung lau

ten, sofern die Parteien keine Umwandlung 

der Währung vereinbaren. In diesen 

Fällen erfolgt die endgültige Abstimmung 

zwischen den in nationaler Währung zu 

leistenden Tilgungsbeträgen und ihrem 

EUR-Betrag bei der letzten Tilgungsrate, 

• In ECU ausgezahlte Darlehen: Die ECU 

wird am 01,01,1999 automatisch durch 

EUR ersetzt und zwar auf der Basis 1 ECU 

= 1 EUR. 

• In anderen Währungen ausgezahlte 

Darlehen: Diese werden weiterhin auf die 

ursprünglich im Vertrag vorgesehene 

Währung lauten. 

RUCKZAHLUNG UND BEDIENUNG 

DER DARLEHEN 

Zahlungen im Zusammenhang mit Dar

lehensverträgen, einschließlich der jährli

chen Tilgungsraten aus Kapital und Zinsen, 

vorzeitigen Rückzahlungen, Strafzinsen 

und sonstigen Kosten, erfolgen wie nach

stehend beschrieben. 

• In ECU ausgezahlte Darlehen: Die 

Zahlungen müssen in EUR erfolgen, da die 

ECU zum 01.01.1999 automatisch auf 

der Basis 1:1 durch den Euro ersetzt wird: 

1 ECU = 1 EUR. 

• In nationaler Währung eines teilneh

menden Mitgliedstaats ausgezahlte 

Darlehen: 

- während der Übergangszeit bis zum 

31.12.2001: 

die Zahlungen erfolgen je nach Wunsch 

des Darlehensnehmers in EUR oder in der 

nationalen Währung des teilnehmenden 

Mitgliedstaates, in der das Darlehen aus

gezahlt wurde, wobei die Bank selbstver

ständlich in jedem Fall eine Rückzahlung in 

EUR akzeptiert. 

- nach der Übergangszeit ab dem 

01.01.2002: 

in EUR, da die Darlehensverträge als auf 

EUR lautend anzusehen sind. 
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• In anderen Währungen ausgezahlte 

Darlehen: die Zahlungen erfolgen in den 

gleichen Währungen wie die Auszahlung. 

ZINSSÄTZE 

Zur Anwendung kommen der Zinssatz/die 

Zinssätze, die zum Zeitpunkt der Vertrags

unterzeichnung gelten - bei Verträgen mit 

offenem Zinssatz, die zum Zeitpunkt jeder 

Auszahlung geltenden Zinssätze. Dies gilt 

für feste Zinssätze, feste Zinssätze mit 

Revisionsklausel, variable Zinssätze und 

Zinssätze mit Wandlungsmöglichkeit. 

• Festsatzdarlehen (ebenfalls fester Zins

satz mit Revisionsklausel und Zinssatz mit 

Wandlungsmöglichkeit, sofern bereits ge

wandelt wurde): der Zinssatz bleibt unver

ändert wie ursprünglich im Vertrag verein

bart, unabhängig von der jeweiligen 

Währung. 

• Darlehen mit variablem Zinssatz (eben

falls Zinssatz mit Wandlungsmöglichkeit, 

sofern noch nicht gewandelt wurde): 

- Variable Spanne: Als Bezugssatz dient 

weiterhin der spezifische variable 

Zinssatz der EIB mit einer Obergrenze, 

ausgedrückt in Basispunkten, auf den 

entsprechenden Referenzzinssatz. 

- Spanne: Direkte Zinsfestsetzung auf der 

Basis des ursprünglich vorgesehenen 

Referenzsatzes bzw. des entsprechen

den Nachfolgers. 

Referenzzinssätze 

• In ECU oder in nationalen Währungen 

teilnehmender Mitgliedstaaten ausgezahlte 

Darlehen: Ab dem 01.01.1999 dient als 

Referenzzinssatz je nachdem der Nach

folgereferenzsatz EURIBOR oder der 

EURO-LIBOR Π. 

• In nationalen Währungen nicht-teilneh

mender Mitgliedstaaten ausgezahlte 

Darlehen; Für diese gilt der im Dar

lehensvertrag vorgesehene Referenzzins

satz (beispielsweise GBP: LIBOR, GRD: 

ATHIBOR, DKK: CIBOR und SEK; 

STIBOR). 

• In anderen wichtigen Währungen aus

gezahlte Darlehen (USD, JPY, CHF usw.): 

mtmÊ 
G R U N D S A T Z E U N D W I C H T I G S T E V O R G A B E N 

BETREFFEND DIE DARLEHEN U N D A N L E I H E N 

W Ä H R E N D DER UMSTELLUNG AUF D E N EURO 

Ab 1. Januar 1999 wird die ECU in allen Rechtsinstrumenten automa

tisch im Verhältnis 1 ;1 durch den Euro (EUR) ersetzt. Der Euro wird die 

einheitliche Währung der an der dritten Stufe der Wirtschafts- und 

Währungsunion teilnehmenden Mitgliedstaaten, wobei ihre jeweiligen 

Landeswährungen weiter als Untereinheit des Euro verwendet werden. 

Während des Übergangszeitraums (01.01.1999 - 31.12.2001) 

werden folgende fJauptgrundsätze für Darlehen und Anleihen der EIB 

gelten: 

"Kontinuität der Verträge" (Artikel 3 der Verordnung des Rates (EG) 

Nr. 1103/97( ' ) . Gemäß diesem Artikel wird die Einführung des Euro 

keine Bedingungen eines Rechtsinstruments verändern, sofern nicht die 

Parteien etwas anderes vereinbart haben. 

"Weder Zwang - noch Verbot" (Artikel 8 der Verordnung des Rates 

(EG) Nr. 9 7 4 / 9 8 (^). Eine Rechtspartei kann den Euro verwenden, 

kann jedoch hierzu nicht gezwungen werden. Ein auf Euro oder auf 

eine nationale Währung eines teilnehmenden Mitgliedstaates lauten

der und in diesem Mitgliedstaat zahlbarer Betrag kann entweder in 

Euro oder in dieser nationalen Währung gezahlt werden. 

Ab dem 01.01.2002 werden die Währungen der 11 an der dritten 

Stufe der Wirtschafts- und Währungsunion teilnehmenden Mitglied

staaten der Europäischen Union in buchmäßigen Transaktionen nicht 

mehr verwendet. Spätestens Mitte 2 0 0 2 werden diese Währungen 

vollständig durch den Euro ersetzt sein und ihre Gültigkeit als gesetzli

ches Zahlungsmittel verlieren. Die nationalen Banknoten und Münzen 

werden gleichzeitig aus dem Verkehr gezogen sein. 

(') EG-Amtsblatt L 162 vom 19.06.1997 
η EG-Amtsblatt L 139 vom 11.05.1998 

0 Der EURIBOR - berechnet vom Bankenver
band der Europäischen Union und der Interna
tionalen Geldhändlervereinigung (Association 
Cambiste Internationale - AGI) - wird der 
Euro-Referenzzinssatz für variabel verzinsliche 
Instrumente sein. Er wird sämtlichen wichtigen 
Informationsdiensten erstmals am 04,01.1999 
um 1 1.00 Uhr Brüsseler Zeit von Dow Jones 
Market Ltd offiziell mitgeteilt. Der EURO-LIBOR 

berechnet von der British Bankers' 
Association - wird ein Referenzzinssatz für 
variabel verzinsliche Instrumente sein. Er wird 
in London veröffentlicht. 

Zur Anwendung kommt der im Darlehens

vertrag vorgesehene Referenzzinssatz, 

RNANZINFORMATIONEN 

(TILGUNGSPLiXNE, 

RÜCKZAHLUNGSM^EILUNGEN, USW,) 

Die den Darlehensnehmern oder den 

Bürgen von der EIB übermittelten Finanzan

gaben bezüglich der Darlehensverträge 

werden wie folgt ausgedrückt. 

• In nationalen Währungen teilnehmen

der Mitgliedstaaten: Wie ursprünglich im 
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Vertrag vorgesehen; gleichzeitig A n g a b e 

des EUR-Betrages. 

• Direkt in EUR, wenn das Darlehen auf 

Euro umgestellt wird oder auf ECU lautete, 

da die ECU automatisch auf der Basis 1:1 

durch den Euro ersetzt wird. 

• In nationalen Währungen nicht-teilneh

mender Mitgliedstaaten sowie Darlehen in 

anderen international gehandelten wich

tigen Währungen: in der gleichen 

Währung/den gleichen Wahrungen._wÌB:-: 

im Vertrag vorgesehen. ~?fi!.g<^^ 

SICHERHEITEN FÜR DARLEHEN 

Die jeweilige Sicherheit muß auf dieselbe 

Währung lauten wie das Darlehen. 

Weitere Informationen zur Umstellung auf 

den Euro - im Hinblick auf die Darlehen 

^ ^ ^ n ^SKB' 

EURO 

und die Anleihen der EIB - finden sich in 

der Broschüre; Darlehensvergabe und 

Mittelbeschaffung der EIB in der Zeit der 

Umstellung auf den Euro - Ein praktischer 

Leitfaden. Sie ist in 1 1 Sprachen erhält

lich. »J 

- 1 - ^ : 

20 

F O R U M 
1 9 9 8 I O N D O N 

Herausforderung für Europa: 
Arbeitsplätze durch Investitionen 

Das vierte Forum (') der Europäischen 
Investitionsbank, dessen Thema die Rolle 
von Investitionen bei der Schaffung von Ar
beitsplätzen war, fand am 22. und 23. Ok
tober 1998 in London statt. Rund 350 Ver
treter von Banken und anderen Finanzinsti
tutionen sowie von Industrie und Gewerk
schaften, nationalen, regionalen und 
lokalen öffentlichen Einrichtungen, interna
tionalen Organisationen, Hochschulen und 
Medien nahmen an diesem Forum teil. Am 
ersten Tag des Forums befaßte sich die 
Plenarsitzung mit Fragen allgemeiner Art 
wie beispielsweise, welche Instrumente zur 
Verbesserung der Beschäftigungssituation 
eingesetzt werden könnten und welches 
soziale Modell zweckmäßigerweise zu ent
wickeln wäre. Das Programm des zweiten 
Tages war konkreteren Fragen wie den 
Möglichkeiten für die Finanzierung von 
Wachstum in einem vereinten Euro-Markt 
durch die Bereitstellung von Mitteln für 
Investitionen über die Aktienmärkte und der 
Verfügbarkeit von Wagniskapital für inno
vative KMU gewidmet. 

EIN HAUPTANLIEGEN EUROPAS 

Ziel des alljährlich stattfindenden EIB-
Forums ist es, Experten zur Erörterung 
wichtiger europäischer Themen und damit 
zusammenhängender bisheriger und künfti-

(') Siehe EIB-Informationen Nr, 97, Seite 15, 
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ger Entwicklungstrends zusammenzubrin
gen. Dabei kommen der EIB ihre zahl
reichen Kontakte sowohl mit dem 
Bankensektor als auch mit der Industrie 
und den öffentlichen Instanzen, ihre 
Stellung innerhalb des institutionellen 
Gefüges der EU und ihre Zusammenarbeit 
mit anderen internationalen Finanzinstitu
tionen zugute. Das im Mittelpunkt der dies
jährigen Forumsdiskussionen stehende 
Thema der Schaffung von Arbeitsplätzen 
stellt ein Hauptanliegen der Europäischen 
Union und der EIB dar, da eine befriedi
gende Lösung dieser Frage eine wesentli
che Voraussetzung für den Erfolg der Wirt
schafts- und Währungsunion und die künfti
ge Erweiterung der EU darstellt. Der 
Europäische Rat hat im Rahmen verschie
dener Tagungen wiederholt auf die 
Bedeutung der Beziehung zwi
schen Investitionen und Beschäf
tigung hingewiesen. So haben 
sich die Staats- und Regierungs
chefs der EU anläßlich des Gip
feltreffens in Amsterdam im Juni 
1 997 dazu verpflichtet, die der 
Arbeitslosigkeit zugrundeliegen
den strukturellen Probleme anzu
gehen. Auf Ersuchen des Rates, 
seine Entschließung über 
Wachstum und Beschäftigung 
zu unterstützen, hat die EIB das 
Amsterdam Sonderaktionspro
gramm (ASAP) geschaffen. Mit 
diesem Programm sollen die 

Finanzierungen zugunsten beschäftigungs
wirksamer Investitionen in der Euro
päischen Union ausgeweitet werden. 

DER GLOBALE KONTEXT 

Wie der Präsident der EIB, Sir Brian Unwin, 
in seiner Begrüßungsansprache unterstrich, 
muß das Thema des Forums in einem glo
balen Kontext gesehen werden. Die Euro
päische Union wird sich vor dem Hinter
grund der gegenwärtigen weltweiten 
Finanz- und Wirtschaftskrise, aus der sie 
nicht völlig unbeschadet herauskommen 
dürfte, um eine Verringerung des untragbar 
hohen Niveaus der Massenarbeitslosigkeit 
bemühen müssen. In einem solchen sich 
rasch wandelnden Umfeld kommt der 
Wirtschafts- und Währungsunion als einer 

Sir Brian Unwin, Präsident der EIB 
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Zone der Stabilität mit einer robusten ein
heitlichen Währung für die Kapital- und 
Finanzmärkte Europas und der ganzen 
Welt noch größere Bedeutung zu. Ihr nach
haltiger Erfolg wird weitgehend davon 
abhängen, daß die Investitionstätigkeit vor 
allem in einer Zeit weiterhin knapper 
Haushaltsmittel und eingeschränkter öffentli
cher Ausgaben aufrechterhalten und weiter 
gefördert werden kann, 

DIE ROLLE DER EIB 

Durch die Bereitstellung langfristiger Finan
zierungsmittel für tragfähige Investitionen 
spielt die EIB als die Finanzierungsinstitu
tion der Europäischen Union eine wichtige 
Rolle bei der Umsetzung der Maßnahmen, 
die die Union zur Schaffung von Dauerar
beitsplätzen und zur Verringerung der 
Arbeitslosigkeit ergreift. Das Amsterdam 
Sonderaktionsprogramm der EIB eröffnet 
neue Finanzierungsmöglichkeiten in den 
beschäftigungsintensiven Bereichen Ge
sundheit und Bildung und versetzt die Bank 
in die Lage, ihre Tätigkeit in den herkömmli
cheren Bereichen des Umweltschutzes, der 
Stadterneuerung und der transeuropäi
schen Infrastrukturnetze (TEN) zu intensivie
ren. Der bedeutendste und innovativste 
Aspekt des ASAP ist jedoch die Schaffung 
einer Fazilitöt, mit der innovativen kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU), die ein 
gewisses Wachstums- und Beschäftigungs
potential aufvveisen, Wagniskapital einge
räumt werden kann. Die Bank rechnet da
mit, im Rahmen dieser sogenannten KMU-
Fazilität einen maßgeblichen Beitrag zur 
Ausweitung des derzeit noch wenig ent
wickelten europäischen Wagniskapital
markts zu leisten, der für die Schaffung von 
Arbeitsplätzen und für künftiges Wachstum 
in Europa mitentscheidend ist. Bisher hat 
die EIB in Zusammenarbeit mit dem Euro
päischen Investitionsfonds (EIF) und einer 
Vielzahl europäischer Banken und sonsti
ger Finanzinstitutionen Wagniskapitalfinan
zierungen von mehr als 500 Millionen 
ECU für Investitionen in fast allen Mit
gliedstaaten der EU genehmigt. Im letzten 
Jahr konnte die EIB mit einem Finanzie
rungsvolumen von insgesamt 23 Mrd ECU 
Investitionen in der Europäischen Union 
finanzieren, die 6% der Bruttoanlagein-
vestitionen ausmachen, wovon zwei Drittel 
Projekten zugute kamen, die die Wirt
schaftsentwicklung in den weniger ent
wickelten Regionen fördern. 

INVESTITIONEN UND SCHAFFUNG 
VON ARBEITSPLÄTZEN'- j . 

Gordon Brown, Schatzkanzler und Gou
verneur der EIB für das Vereinigte König
reich, wies in seiner Eröffnungsansprache 

nachdrücklich darauf hin, daß Investitionen 
in die „Beschäftigungsfähigkeit" der Ar
beitskräfte eine Voraussetzung für höhere 
Produktivität, Wettbewerbsfähigkeit und 
Beschäftigung darstellen. Die wichtigste 
Ressource Europas ist das intellektuelle 
Potential. Die Zukunft Europas hängt daher 
wesentlich davon ab, daß in die Aus- und 
Weiterbildung investiert wird. Die Referen
ten, die während der Plenarsitzung das 
Wort ergriffen, brachten ihre persönliche 
Ansicht zu verschiedenen Fragen zum 
Ausdruck wie beispielsweise, warum in 
Europa in den letzten 20 Jahren immer 
weniger Arbeitsplätze geschaffen werden 
konnten, ob das sog. „europäische" Sozial
modell die Schaffung von Arbeitsplätzen 
behindert hat und was geändert werden 
muß, damit mehr Arbeitsplätze geschaffen 
werden können. Zu den Gastreferenten 
gehörte Jacques Delors, der frühere Präsi
dent der Europäischen Kommission, deren 
Weißbuch über Wachstum, Wettbewerbs
fähigkeit und Beschäftigung als die Grund
lage der heutigen Strategie der Union für 
Wachstum und Beschäftigung angesehen 
werden kann, 

DIE ROLLE DER KAPITALMÄRKTE 

Die Sitzungen des zweiten Tages wurden 
von Referenten der Industrie (einschließlich 
kleiner Unternehmen) sowie von europäi
schen Börsen, Pensionsfonds, der Euro
päischen Kommission und des Euro-

.'• •• -''own, Schatzkanzler und Gouverneur 
der EIB für das Vereinigte Königreich 

päischen Investitionsfonds eingeleitet. Im 
Rahmen der Diskussion über die Aussichten 
für die Finanzierung von Investitionen in 
einem integrierten Kapitalmarkt wurde 
auch die Frage analysiert, welche Hinder-

Jacques Delors, früherer Präsident der 
Europäischen Kommission 

nisse beseitigt werden müssen, damit sich 

die Aktienmärkte Europas zu einer zuneh

mend wicht igen Quel le für die Unter

nehmensfinanzierung entwickeln können. 

Zahlreiche Fragen wie gemeinsame Vor

schriften sowie ihre Harmonisierung und 

Transparenz bleiben noch zu klären. 

Generel l geht die Erwartung dahin, daß 

sich die Wirtschaft zunehmend um 

Eigenkapital bemühen und es angesichts 

der angelaufenen Reformen der öffentli

chen Pensionssysteme und der voraussicht

lich höheren Ersparnis aus privaten 

Pensionseinrichtungen eine ausreichende 

Nachf rage nach Aktien geben w i rd . Zu 

den Kernfragen der Diskussionen über den 

Zugang innovativer Unternehmen zu W a g -

niskapifal gehörte, warum die Entwicklung 

der Wagniskapi ta lmärkte auf dem europäi

schen Festland hinter der der angelsächsi

schen Länder zurückgebl ieben ist und w ie 

die Hindernisse für Innovation und Unter

nehmensneugründungen beseitigt werden 

können. Es herrschte generell Einigkeit dar

über, daß Wagniskap i ta l einen entschei

denden Faktor für rasch wachsende Unter

nehmen darstellt, die ihre Kapitalbasis 

verbreitern müssen, bevor sie Zugang zu 

den Kapitalmärkten erhalten. 

REFERATE U N D DISKUSSIONSBEITRÄGE 

Z U M EIB-FORUM 

Eine Broschüre mit den Referaten und wich

tigsten Diskussionsbeiträgen des Forums 

wi rd im Februar 1 9 9 9 in englischer 

Sprache veröffentlicht werden und allen 

Interessenten zur Verfügung stehen (^). • 

(̂ ) Die Broschüre kann kostenlos über die 
Hauptabteilung Information und Kommunikation 
der EIB in Luxemburg (Fox: -H352 4379 3289) 
bezogen werden, Informationen über das Pro
gramm des Forums sowie sonstige Auskünfte 
erteilt Yvonne Berghorst (Fax: -I-352 4379 3189; 
e-Mail y, berghorst@eib,org,) 

E I B - I N F O R M A T I O N E N 4 , j 13 
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Drei neue Evaluierungsberichte 
zur Regionalentwicklung 

Β Mit den Ex-post-Evaluierungen c/er 

EIB soll detaillierter Rechenschaft über 

die Tätigkeit der EIB abgelegt werden. 

Sie dienen der Beantwortung der Frage, 

wieweit es der Bank gelingt, den für ihre 

Finanzierungen geltenden allgemeinen 

Zielsetzungen gerecht zu werden. 

Die Einheit für die Evaluierung der Opera

tionen hat vor kurzem Evaluierungsberichte 

über die Operationen der Bank in drei 

Wirtschaftsbereichen veröffentlicht: 

• Evaluierung von 10 Operationen im 

Telekommunikationssektor in Mitgliedslän

dern der EU; 

• Evaluierung von Industrieprojekten, die 

von der Europäische Investitionsbank im 

Rahmen der Förderung der Regionalent

wicklung finanziert wurden; 

• Beitrag großer Infrastrukturvorhaben in 

den Bereichen Straßen und Eisenbahnen 

zur Regionalentwicklung. 

Die Berichte betreffen insgesamt 56 Einzel

projekte, die die EIB in der Europäischen 

Union mitfinanziert hat und die etwa 15% 

des entsprechenden Teils des Finanzie

rungsbestands der EIB ausmachen. Die 

Studien, die Projektbesichtigungen vor Ort 

und Treffen mit den Projektträgern um

faßten, erfolgten systematisch mit Unterstüt

zung externer Experten, Damit sollte eine 

unabhängige Bewertung zunächst der ein

zelnen Vorhaben und dann der Ergeb

nisse, zu denen die Untersuchungen insge

samt kommen, gewährleistet werden. 

Die Berichte wurden intern ausgiebig dis

kutiert, bevor sie dem Verwaltungsrat der 

EIB vorgelegt wurden. Jetzt sind sie der 

Öffentlichkeit zugänglich gemacht worden. 

Für die drei Untersuchungen galt grund

sätzlich die gleiche Aufgabenstellung: Es 

sollte geprüft werden, inwieweit die EIB 

ihre Zielvorgaben - hier ging es um die 

Förderung der Regionalenhvicklung -

erreicht. Der Frage der Rechenschafts

pflicht wird nicht nur in der öffentlichen 

Diskussion, sondern auch in politischen 

Kreisen - auch in solchen, die der EIB 

nahestehen - zunehmendes Gewicht bei

gemessen. In den vergangenen Jahren 

sind immer häufiger Fragen zur zielgerech

ten Tätigkeit der EIB gestellt worden. 

Darüber hinaus sollen die Studien als 

Grundlage für interne Grundsatzentschei

dungen dienen. Für Strategiediskussionen 

und für die Planung der zukünftigen 

Operationen ist eine Darstellung der in der 

Vergangenheit erzielten Ergebnisse und 

Erfolgskriterien notwendig. Nur so kann 

die künftige Tätigkeit der EIB in die 

gewünschten Richtungen gelenkt werden. 

Schließlich können Studien Leitung und 

Mitarbeitern der Bank als Rückkopplung 

dienen: Will sich die EIB dem sich wan

delnden Umfeld anpassen, so muß sie 

unter anderem das von ihr in der Ver

gangenheit Erreichte korrekt bewerten kön

nen. 

Unter den verschiedenen Schlußfolge

rungen der Berichte ist erwähnenswert, daß 

die im Rahmen der Projekte erfolgten 

Investitionen - insbesondere im Infrastruk

tur- und im Telekommunikationsbereich - im 

allgemeinen offenbar erfolgreich durchge

führt werden, robust sind und einen zufrie

denstellenden Erfolg aufweisen. Somit 

bestätigen die Berichte, daß die EIB nur 

Investitionen von hoher Qualität auswählt 

und mitfinanziert. 

Die Studien lassen allerdings Schwächen 

in bezug auf das von der EIB angewandte 

Projektkonzept erkennen: Aus finanztechni

schen Gründen erfolgt die Definition von 

Projekten häufig so, daß spezifische 

Elemente, die Bestandteil eines größeren 

Investitionsvorhabens oder -programms 

sind, herausgenommen werden. In solchen 

Fällen erweist es sich als schwierig, die 

Rentabilität und die allgemeinen Nutzen

elemente insgesamt des Investitionspro

gramms zu bewerten, so daß der Beitrag 

des entsprechenden Projekts bzw. seine 

Bedeutung für das Erreichen der Ziele und 

die von ihm ausgehenden Wirkungen in 

manchen Fällen nicht ohne weiteres 

bestimmt werden kann. 

Dies führte in sämtlichen drei Berichten zu 

der grundsätzlichen Schlußfolgerung, daß 

die EIB bisher über kein Instrument und 

keine sonstige Möglichkeit verfügt, ihre 

Gesamtbedeutung für die Regionalentwick

lung systematisch zu ermitteln. Die Studien 

haben in der Tat ergeben, daß von 26% 

1 4 iasl-J ·.' N F O R M A T I O N E N 4 - 9 1 
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aller mitfinanzierten Projekte offenbar 

keine entscheidenden Wirkungen auf die 

Regionalentwicklung ausgehen. In der 

Hälfte der Fälle wurden klare Anzeichen 

für positive Wirkungen festgestellt. 

In Anbetracht dieser Ergebnisse und 

Schlußfolgerungen werden in den Be

richten verschiedene Maßnahmen emp

fohlen, durch die die gewonnenen Kennt

nisse bei den zukünftigen Operationen 

übernommen werden können. Erwähnens

wert sind beispielsweise: eine Ver

besserung der Projektüberwachungsver

fahren, ein veränderter Ansatz bei der 

Definition der Projektfinanzierungen im 

Hinblick auf eine stärkere Berücksichti

gung des Investitionsprogrammaspekts 

und eine Verbesserung der Methoden für 

die Ermittlung der Auswirkungen auf die 

Regionalentwicklung. 

Die EIB hat intern verschiedene Übedegun-

gen zu der Frage gestartet, in welcher Art 

und Weise die Empfehlungen umgesetzt 

werden könnten. Das Ergebnis dieser 

Überlegungen steht noch aus. 

Die Evaluierungsberichte sind in engli

scher, französischer und deutscher 

Sprache bei der Hauptabteilung Infor

mation und Kommunikation (Fax: [00352] 

4379 3188) erhältlich und können auch 

über die Internet-Homepage der EIB 

(Internet-Adresse: http;//www,eib,org) ein

gesehen werden. • 

Zweitägige Sachverständigentagung 
EIB-OECD zum Thema 

der Bewertung von Investitionen 
im Bildungswesen 

Im Rahmen des Amsterdam Sonder

aktionsprogramms (ASAP) hat die Direk

tion Projekte der Bank im Hinblick auf die 

Erweiterung der Erfahrungen der Bank im 

Bereich des Bildungswesens, der jetzt für 

EIB-Finanzierungen in Betracht kommt, in 

den letzten zwölf Monaten Kontakte mit 

den Abteilungen der Organisation für Wirt

schaftliche Zusammenarbeit und Entwick

lung (OECD) aufgenommen. Dies führte zu 

einem Abkommen, wonach die beiden 

Institutionen gemeinsam ein Programm aus

arbeiten, dessen Ziel die Vertiefung des 

Verständnisses der Bank für wichtige prak

tische Fragen im Zusammenhang mit der 

Bewertung von Einzelvorhaben und die 

Erweiterung ihrer Kontakte in diesem 

Tätigkeitsbereich ist. 

Als Ergebnis dieses Abkommens hat am 

16. und 17. November 1998 am Sitz der 

Bank eine Sachverständigentagung unter 

gemeinsamer Leitung der EIB und der 

OECD stattgefunden. Dabei wurden die 

technischen, ökologischen und organisato

rischen Aspekte, die unmittelbare Aus

wirkungen auf den Erfolg von Investitionen 

im Bildungswesen haben, sowie die 

Messung dieses Erfolgs untersucht. 

Das Programm der zweitägigen Veran

staltung sah die Erörterung folgender 

Themen vor: 

• Volkswirtschaftliche Analyse; 

• Erfolgsindikatoren - Qualität und Pro

duktivität; 

• Einsatz der technischen Ressourcen; 

• Planung und Ausrüstung technischer An

lagen. 

Bei den Sachverständigen, die an der 

Tagung teilgenommen haben, handelt es 

sich um im Bereich der Bildungspolitik täti

ge Forscher, Planer und Manager sowie 

Architekten und andere für die Planung 

von Bildungseinrichtungen zuständige 

Persönlichkeiten in erster Linie aus EU-

Mitgliedstaaten, aber auch aus anderen 

OECD-Ländern. Sachverständigentagun

gen sind ein wirksames Verfahren, um 

Informationen in einer Vielzahl von Be

reichen zu sammeln, zu erweitern und wei

terzugeben. Die EIB plant eine entspre

chende Initiative auf dem Gebiet des 

Gesundheitswesens und ist im Hinblick da

rauf an die Weltgesundheitsorganisation 

(WHO) herangetreten. 

Die Ergebnisse der Tagung werden in 

einer gemeinsamen Veröffentlichung der 

OECD und der EIB publiziert, die ab 

Anfang 1 999 beim Publications Office der 

OECD und/oder bei der Hauptabteilung 

Information und Kommunikation der EIB 

erhältlich ist. • 

- I N F O R M A T I O N E_ H^J, ·^ 
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EIB-Preis 1999 

• i Der EIB-Preis wurde 
1985 anläßlich des 25. 
Jahrestages der Grün-

';::„„ dung der Europäischen 
Investitionsbank gestiftet 
und wird alle zwei Jahre 

vergeben. Ursprünglich waren nur Disserta
tionen aus dem Themenbereich Investi
tionen und Finanzierung zugelassen. 1996 
wurden die Vergabebedingungen für den 
EIB-Preis jedoch grundlegend überprüft, um 
Originalabhandlungen stärker zu fördern 
und ein breiteres Spektrum wirtschafts- und 
finanzpolitischer Themen von europäischer 
Bedeutung abzudecken. Ergebnis war, daß 
für den EIB-Preis 1997 eine große Zahl 
von Beiträgen aus sehr vielen verschiede
nen Ländern eingereicht wurde. Die im 
Rahmen des EIB-Preis-Wettbewerbs 1997 
ausgezeichneten Essays wurden in einer 
Sonderausgabe der „EIB-Papers" veröffent
licht, die auf Anfrage beim Büro des 
Chefvolkswirts der Europäischen Investi
tionsbank erhältlich ist. 

DER EIB-PREIS 1999 • ,. 

Mit dem Ziel, ein neutrales Diskussionsforum 
für aktuelle wirtschaftspolitische Fragen zu 
schaffen und so zur fortdauernden Debatte 
über die künftige Gestaltung der Euro
päischen Union beizutragen, sind die fol
genden Preise für kurze Essays über 
europabezogene wirtschafts- und finanz
politische Themen zu vergeben; 

10 000 EUR (erster Preis) 
7 500 EUR (zweiter Preis) 
5 000 EUR (dritter Preis) 

Des Weiteren gibt es einen Speziaipreis 
von 5 000 EUR für Essays zum Thema für 
1999: 
„Arbeitslosigkeit - wie läßt sich die Be
schäftigungsproblematik in Europa lösen?" 

Darüber hinaus werden drei Preise von je 
1 000 EUR für Arbeiten von Bewerbern 
vergeben, die jünger als 30 Jahre sind. 

DIEBEWERBER 

Teilnahmeberechtigt am EIB-Preis-Wettbe
werb 1999 sind - ohne Altersbeschrän
kung - Bewerber, die die Staatsangehörig
keit eines EU-Mitgliedsfaates, eines EFTA-

Mitgliedstaates (Norwegen, Schweiz, Liech
tenstein, Island) oder eines europäischen 
Staates besitzen, der mit der Europäischen 
Union ein Assoziierungsabkommen abge
schlossen hat (Zypern, Malta, Türkei, Bulga
rien, Tschechische Republik, Estland, Un
garn, Lettland, Litauen, Polen, Rumänien, 
Slowakei, Slowenien). 

DIE EINZUREICHENDEN ARBEITEN 

• Die Essays müssen in allgemeinverständ
licher Sprache abgefaßt sein und dürfen 
maximal 5 000 Wörter umfassen (ohne 
Schaubilder und bibliographische An
gaben). 
• Die Essays müssen in der vorgelegten 
Form noch unveröffentlicht sein (es können 
also sowohl Originalarbeiten als auch 
Adaptationen von Doktorarbeiten oder 
anderer früherer Abhandlungen eingereicht 
werden). 
• Essays, die von mehreren Autoren 
verfaßt worden sind, können ebenfalls ein
gereicht werden, 
• Die Essays müssen in einer der drei fol
genden Sprachen vorgelegt werden: Eng
lisch, Französisch oder Deutsch. 
• Die Arbeiten können nicht auf elektroni
schem Wege (e-Mail oder Diskette) einge
reicht werden. 

DIEJURY 

Die in die engere Wahl kommenden 
Arbeiten werden von einer unabhängigen 
Preisjury bewertet, der folgende Mitglieder 
angehören: 

Edmond Molinvoud, Collège de France, 
Vorsitzender, Antonio Borges, Dekan von 
INSEAD, William Emmott, Herausgeber von 
The Economist, Alexandre Lomfolussy, ehe
maliger Präsident des EWI, Alberto 
Quadrio-Curzio, Katholische Universität 
Mailand, Helmut Schlesinger, ehemaliger 
Präsident der Bundesbank, Jacques-François 
Thisse, Katholische Universität Löwen, und 
Alfred Steinherr, Cheh/olkswirt der EIB. 

ZEITPLAN 

• Eine Aufforderung zur Einreichung von 
Arbeiten für den EIB-Preis 1999 wurde im 
September 1998 in einschlägigen Wirt
schaftsblättern veröffentlicht. 

• Bewerber müssen ihre Arbeiten bis spä
testens 2. Februar 1999 in zwei Exem
plaren per Einschreiben an das ElP-Preis-
Sekretoriot senden, 
• Die Namen der Gewinner werden im 
Juli 1999 in der Wirtschaftspresse bekannt
gegeben, 
• Die Preise werden anläßlich einer am 8. 
und 9. Juli 1999 in Schloß Leopoldskron 
in Salzburg stattfindenden Konferenz über
reicht. • 

Sekretariat EIB-Preis 
Direktion Wirtschaftsstudien und Information 
Europäische Investitionsbank 
100, boulevard Konrad Adenauer 
L-2950 LUXE/VÌBURG 
Fax: 1+352} 4379-3492 

EIB- In fo rmat ionen ist eine per iod isch 

e r s c h e i n e n d e V e r ö f f e n t l i c h u n g d e r 

H a u p t a b t e i l u n g I n f o r m a t i o n und 

K o m m u n i k a t i o n der E u r o p ä i s c h e n 

Invest i t ionsbank in Dän isch , Deutsch, 

Englisch, Finnisch, Französisch, Griechisch, 

Italienisch, Niederländisch, Portugiesisch, 

Schwedisch und Spanisch, 

Der N a c h d r u c k der in den EIB-

Informationen erscheinenden Art ikel ist 

gestattet Um einen Quellenhinweis und 

um Übermitt lung eines Belegexemplars 

wird gebeten. 

Europäische Investitionsbank 
100, boulevard Konrad Adenauer 

L - 2950 Luxemburg 
Tel.: (+352) 4379-1, Fax; (+352) 43 77 04, 

H320 Videokonferenz: (+352) 43 93 67 

Hauptabteilung Italien 
Via Sardegna, 38 - 1-001 37 Rom 

TeL- (+39) 6 4719-1, Fax; (+39) ό 4287 34 38, 
H320 Videokonferenz: (+39) 6 48 90 55 26 

Athen 
Amalias, 12 - CR-10557 Athen 

TeL: (+30) ) 3220 773/774/775, 
Fax: (+30) I 3220 776 

Lissabon 
Avenida da Liberdade, 144-156, 8° 

P-1250 Lissabon 
Tei.; (+351) I 342 89 89 oder (+351) ) 342 88 48 

Fax: (+351) 147 04 87 

London 
68, Ρα« Mall - London SWIY 5ES 

Tel.: 1+44) Ϊ71-343 Ì200, Fax; [+44] 171-930 99 29 

Madrid 
Calle José Ortega y Gasset, 29 
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